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« «, »« «Preis : AkonaUich >,»« KM. einfchl. Zustellgebühr » — « l»»elmrm»ler l» Kps.; Sawltag» i» Kos. — « »« eigeugebühr : 1< Ruf- fit 1 mm Höhe und ein Siebentel Breite . Briese und Gelder frei. Bet Wieder»h^ mge» txrtffester Rabatt, der «I» Kaisenrabatt gilt «t* derwetgert werde» hm , wen» nicht binnen vier Woche » nach «mPfan« der Rechmm» Zahlung erfolgt. Amtliche Anzeigen sind direkt au die « eschästrftelle der KarU-rüher Zeitung, Badischer Etaatsanzeigrr, Karl-Friedrich-Straße 1«, z» sende» und « erden tu Bereindarung mit dem Ministerium de« Innern berechnet - « ei »lageechebung, zwangrweiser Beitreibung und »onlursverfahreu fäll» derbiadatt fort , lkrfüllungsort Karlsruhe . — Jm Falle da» hicheree Gewalt , Streik, Sperre, Aussperrung, Maschinenbruch , Betriebsstbrun « im eigene» Betrieb oder in denen unserer Lieferant « , hat der Inserent keine Ansprüche,soll» die Zeitung »erfpttet, in beschrinktem Umfange oder nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wich keine Gewähr übernommen . Underlangte Drucksachen und Manuskripte werde» nicht zurückgegebe »»nd et wich keinerlei Berpflichtung t» irgendwelcher Bergttmrg übernommen . Abbeftellimg der Zeitung kann nur je bl» üb. anf Monit«schr«ß erfolgen. — Beilagen zur Karlsruher Zeitung, Badischer Staatsanzeiger rZentralhandettregister für Baden , Badischer Zentralanzeiger für Beamte , Wissenschaft « ch Bildung, Badisch « Kultur und Geschichte, Badische « ohlfahrt»blittrr , Amtliche Berichte über dir « echaudluuge» de« Badische » Landtag».

Amtliche«! Teil
Konsularische Vertretung der Türket

Der türkische Wahl -Konsul in Stuttgart , Franz Arnold ,
ist von seinem Amt zurückgetreten. Die Geschäfte des Kon¬
sulates werden vorläufig von dem türkischen Wahl -Kon-
sul Albert Metzing in Würzburg , Domstraße Nr . 70,
wahrgenommen.

StMtettt dev svaMrben Sieskemms
Die Wahle » abgesagt

Das spanische Kabinett Berenguer ist am Samstag zurück¬
getreten. König AlfonS beauftragte die Regierung mit der Wei¬
terführung der laufenden Angelegenheiten und hat außerdem
ein Dekret unterzeichnet, durch das die Ausschreibung der Cor-
tes -Wahle», die bekanntlich auf den 1. März anberaumt wa¬
ren, rückgängig gemacht wird. Das neue Kabinett wird voraus¬
sichtlich aus gemäßigten Konservativen und gemäßigten Libe¬
ralen zusammengesetztwerden.

Die Lage in Spanien wird in der Pariser Presse außeror¬
dentlich ernst beurteilt . Die Linkspresse rechnet schon mit dem
nahen Sturz der Monarchie. Der Liberalismus — schreibt die
„Republique" — kann gegenwärtig nur gegen den König re¬
gieren. Das ganze Land verlange die öffentlichen Freiheiten
und wisse, daß es sie nur dann erhalten könne , wenn der König
verschwinde .Der „Quotidien " meint : „Dies ist jetzt mehr als
eine Krise, das ist vielleicht die Revolution ."

Eine Erklärung Santiago Albas
WTB . Paris , 16. Febr . (Tel .) Der in Paris ansässige

spanisch« Politiker Santiago Alba, der aufgefordert worden
ist, nach Madrid zurückzukehren , um die Kabinettsbildung zu
übernehmen, hat gestern abend einem Vertreter von .Zavas "
pütgeteilt , er werde heute, Montag , vormittag «ine Unter-
redun, mit dem spanischen Botschafter in Paris haben und
dann der Presse Erklärungen übermitteln . In Beantwortungeiner Krage betonte Alba, eS sei dringend notwendig, den
König auf die Änderungen aufmerksam zu machen , die in der
traditionellen Politik der spanischen Monarchie vorgenommenwerden müßten .

*
WTB . Paris , 16. Febr . (Tel .) Santiago Alba teilt mit»daß er das Angebot des Königs von Spanien , ein neues Ka¬

binett zu bilden, abgelehnt habe. Er habe dem König gegen¬über nochmals Bezug auf seine Erklärung genommen, in der
er für die Bildung der neuen Regierung die Parteien von
Sanchez Guerra und Melquiades Alvarez vorgeschlagen habe.Er , Alba, wünsche sich außerhalb der jetzigen Krise zu halten .

Kundgebungen in Madrid
WTB . Paris , 16. Febr . (Tel .) Uber die gestrigen, bereits

kurz gemeldeten Zwischenfülle in Madrid , berichtet .Lournal ",daß e» zu einer lebhaften Kundgebung linkseingestellter Ele¬
mente gekommen sei. als ein Aut» durch die Straßen fuhr»in dem die Witwe des wegen Teilnahme an dem Aufstands-
Versuch in Java erschossenen Hauptmanns Garcia Fernande -
saß . Bei dieser Gelegenheit habe die Menge gerufen : „Nie¬
der mit der Monarchie, Tod dem König!" Es lebe die Repu¬
blik ! " Ein mit Polizei besetzter Autobus wurde von der
Menge mit Steinen beworfen. Bei dem dann folgenden Zu¬
sammenstoß wurden 3 Personen verletzt .

Bedenken - ege« de« Srhenkevverrtva«
Reichsverkehrs Ministerin m und Reichsbahnverwaltnug

Der Reichsverkehrsminister hat die Reichsbahnhauptverwal¬
tung darauf aufmerksam gemacht , daß nach seiner Auffassungder zwischen der Deutschen Reichsbahn- Gesellschaft und der
Speditionsfirma Schenker & Co . G . m. b. H.» abgeschlossene
Vertrag der Genehmig»ug der Reichsregierung bedürfe. Der
RerchsverkehrSminister hat die Reichsbahn deshalb ersucht, vonder Durchführung des Vertrages bis auf weiteres Abstand zunehme« . Die Reichsbahn hat dem Reichsverkehrsminister den
Vertrag lediglich im Wortlaut vorgelegt, im übrigen aber ihm
gegenüber bisher keine Stellung eingenommen.

Der Reichsverkehrsminister ist der Überzeugung» daß die
Frage , ob die Genehmigung der Reichsregierung erteilt wer¬
den könne, der genauesten Prüfung durch die Reichsregierung
bedürfe, da der Vertrag , eine Reihe von Bestimmungen ent¬
halte. die zu den ernstesten Bedenken Anlaß geben müßten .

Die Reichsbahnverwaltung vertritt den Standpunkt , daß der
von ihr abgeschlossene Vertrag nach dem Reichsbahngesetz nichtder Genehmigung de» Reichsverkehrsministeriums bedürfe.
Dre Reichsbahn ist außerdem der Ansicht , daß der Vertrag sichin einer außerordentlich starken Senkung der Frachtkosten aus¬
wirken wird, die sich für Stückgüter teilweise bis zu 40 Proz .
berechnen lasse. Auch habe die Reichsbahn über den mit Schen-
ker abgeschlossenen Vertrag hinaus Sicherungen zugunsten der
freien Speditionsfirmen vereinbart .

Fünftagewoche in de» Berliner Metallindustrie
ERB . « erli», 16. Febr . (Tel .) Wie die „B . Z. a . M." mit -

teilt, ist heute das Abkommen in Kraft gesetzt worden, das
Kschen den Gewerkschaftenund dem Verband Berliner Metall-

ustrieller abgeschlossen wurde, zu dem Zweck, einen weitere«
Abbau von Angestellten und Aickettern zu verhirwern . Die
Durchführung des Abkommens bedeutet für die AZHeiter die
Einführung der Fünftagewoche, für die Angestellten späteren

.Arbeitsbeginn und früheren Arbeitsschlust.

Letzte Nachrichten
Schwierige Verhandlungen

«der den Reichswehvetat
Die Sozialdemokratie zu de« kommunistischen

Agitationsanträgen
Ick . Berlin , 16. Febr. Priv .-Tel.) I » politische« Kreisensieht man der bevorstehenden Beratung des Reichswehr¬etats mit einiger Besorgnis entgegen. Mau befürch¬tet vor allem Zugeständaiffe an die Sozialdemokratie ,die in eine unangenehme Lage kommen kau», well sie jetztmit den Kommunisten gemeinsam die Mehrheit hat und sehrschlecht Agitationsanträg « abznlehne» vermag, zumal ihr lin¬ker Flügel dnrch die Meldungen über gemeinsame Bezie¬hungen zwischen der Rationalsozialtstifche «Partei und einzelne« Offizieren oder Beamten der

Reichswehr stark erregt worden ist. übrigens wird das
auch dnrch den Erlaß de» Freiherr « von Hammerstein be¬stätigt.

Dagegen scheint es, al» ob in de« Osthilfefrage » hie
bisherigen Meinungsverschiedenheiten ausge¬glichen sind. Wie n«S an» politische» Kreisen gesagt wird,ist da» aaf den Einfluß de» preußischen Ministerpräsidenten, «rückzuführen.

Me eugüithe Resierrmts
über die Sevabfetznng dev Ldlle

Eine Anfrage an Deutschland
Ick . Berlin , 16. Febr. (Priv .-Tel.) Die englische « egte-

rnng hat, wie berichtet , an verschiedene Rächte, darunter auchan D e u t s ch l a u d , die Mitteilung gelangen lasse«, in denen
sie eine Reihe von Wünsche» »ach Herabsetzung derZtlle geäußert hat. I « erster Linie gllt dies für Teztil -,Metall - n. Steingntware « usw . Wie wir hierzu erfahren » stütztsich die englische Regierung dabei auf Berhandlnngp« der
ZollfriedenSkonferrnz vom Jahre 1929, in der ge¬beten wurde, daß man den Länder« mit Freiharckel, da» sindin erster Linie England «nd Holland, möglichst weitgehendeutgrgenkommen solle.

Wie wir erfahren , hat übrigen» auch die niederländi¬sche Regierung vor etwa 8 bi» 1« Tagen in der gleiche«Richtung bei der deutschen Gesandtschaft im Haag vorgespro»
chen . Die britische Regierung bietet als Gegengabe die Ab¬
änderung ihre» jetzige» HaudelsstzstemS , außer de» Einzel -
konzeffionrn. I » Berlin betrachtet mau die Frage als außer -
ordentlich wichtig, angesichts . der engen Handelsbeziehungen
zwischen Deutschland «nd Großbritannien .

De« deutsche Älnstenhandei iw £ mt«a*
Ausfuhrüberschuß von 150 Millionen

WTB . Berlin , 16. Febr. (Tel.) Die Handelsbilanz im Ja¬nuar ergibt bei einer tatsächlichen Einfuhr von rund SW Mil -lionen Reichsmark einen Ausfuhrüberschuß in Höhe von 100Millionen Reichsmark. Einschließlich der Reparationssachlie»
ferungen übersteigt im Januar der Wert der inS Ausland ab¬
gesetzten Waren die Einfuhr um 150 Millionen Reichsmark.Gegenüber dem Vormonat ist die Einfuhr um 82 Millionen
Reichsmark gesunken . An der tatsächlichen Einfuhrabnahmefind zu 48 Prozent Rohstoffe und halbfertige Waren , zu 84
Prozent Lebensmittel und Getränke und zu 20 Prozent Fer¬tigwaren beteiligt. Die Ausfuhr , einschließlich der Repara -
tionssachlieferungen ist gegen Dezember um 188 Millionen
Reichsmark zurückgegangen . Der Rückgang beruht fast au »,
schließlich auf dem um 122 Millionen Reichsmark verminderten
Absatz von Fertigwaren , der bei fast allen Jndustrieerzeugnis »
sen zu beobachten ist.

Mw deS Massendiedftndt-
vvorefses

WTB . Leipzis» 16. Febr. (Tel .) Vor dem 4. Strafsenatdes Meichsgerichts begann heute der Prozeß wegen des Leip¬ziger Waffrndiebstahls. Die Angeklagten begrüßten ihre Ge¬
sinnungsgenossen beim Betreten des Gerichtssaales zum Tellmst lauten Rotfrontrufen . Verteidiger Rechtsanwalt De Lö¬
wenthal erklärte, den Vorsitzenden , ReichsgerichtSrat Schmitz ,wegen Befangenheit ablehnen zu müssen , da dieser angeblichmit der Ä.S .D .A .P . sympathisiere. Der Senat zog sich zurBeratung über den Ablehnungsantrag zurück.

ReichsgerichtSrat De CoenderS gab bekannt, daß sich Reichs»gerichtsrat Schmitz zu dem Ablehnungsantrag im wesentliche »wie folgt geäußert habe : ,Hch halte mich nicht für befangen.Die tatsächlichen Behauptungen, auf die sich da» mich betref¬fende Ablehnungsgesuchstützt, find falsch. Irgendwelche Sym¬pathien für die R .S .D.A.P . habe ich niemals gehabt und steheihr innerlich wie äußerlich vollkommen fern ." Nachdem der
Vorsitzende ferner darauf hingewiesen hatte, daß auch die
Neichsregierung zu den Mittellungen über Reichsgerichtsrat
Schmitz Stellung genommen und sie als falsch bezeichnet habe,
zog Rechtsanwalt De Löwenthal den Ablehuungsantrag zurück .

I « Lotznstreit des ventsche» » nchdrnckzewerbe» hat das
Reichsarbeitsministerium den Schiedsspruch vom 2. Februar »durch den der Spitzenlohn von 58,50 auf 55 Reichsmark wö¬
chentlich herabgsetzt worden ist. für verbindlich erklärt.

NadennnddierreichSaufträge
Die Denkschrift des Reichswirtschastsministerium, die

sich mit der Lage der Reichsaufträge an die deutschen
Länder befaßt hat, ist bekanntlich erst nach langem Drän¬
gen auf Antrag des Zentrums und der BayerischenVolks¬
partei ausgegeben worden. Leider konnte aus ihr ein
klares Bild über die Vergebungspraxis der Reichsbehör¬
den nicht gewonnen werden, was in der Öffentlichkeit leb¬
haft kritisiert wurde . Es ist das Verdienst des Reichs¬
tagsabgeordneten Rauch von der Bayerischen Volkspartei,in einer umfangreichen Darstellung , die jetzt in der Wirt-
schastszeitschrist „Der deutsche Süden "

erschienen ist
(Nr . 1 , Januar 1931) , in das Dunkle der Darstellung
des Reichswirtschaftsministeriums hineingeleuchtet zu ha¬
ben . Aus seinen Ausführungen geht klar hervor, daßdie süddeutschen Länder bei der Vergebung der Reichsauf,
träge systematisch benachteiligt worden sind , während
Preußen von den Reichsbehörden mehr als das 30sache
dessen an Aufträgen erhielt , was es an eigenen Landes¬
aufträgen zu vergeben hat. Bon insgesamt 786 Millio -
nen erfaßten Reichsausträgen über 20600 Ml Einzel -
wert , die in der Zeit vom 1. Juli 1929 dis zum 31. März1930 vergeben wurden , sind nicht weniger als 600,6 Mil -
None« oder 76,5 v. H. im Bereich der Provinz Branden,
bürg, d. h. in Berlin , vergeben worden.

Für unser Land Baden betrug die Summe der empfan¬
genen Reichsaufträge 21126 000 Ml oder 2,7 v . H. der
Gejamtvergebung . Nach der Zahl der in der Industrieund im Handwerk beschäftigten beträgt der schlüssel-
mäßige Sollabteil 3,7 v. H., d. h. 29 066 000 Ml . Ba-
de» hat demnach um 7940 000 Ml weniger an Reichsauf¬
trägen erhalte», als ihm nach dem schlüffelmäßigen Soll -
anteil zukommt.

Das Reichswirtschastsministerium hat sich in seiner
Denkschrift vor allem auf die Standortstheorie berufen.
Rauch weist in seinen Ausführungen nach, daß diese
Theorie nicht haltbar ist. Auf verschiedenen Wirtschafts¬
zweigen , wie z . B . in der Papier - und Kartonnagenindu -
strie, der Textilindustrie , der Stark - und Schwachstrom -
industrie usw . , die auch in Süddeutschland hervorragende
Standorte besitzen , hat Preußen um ein Vielfaches mehr
an Reichsaufträgen erhalten , als nach der Standorts¬
theorie berechtigt war . Aus dem Gebiet der Holzindustrie,wo der Anteil Badens am deutschen Gesamtumsatz
5,2 v . H . beträgt , hat dieses nur 3,1 v . H. an Reichsauf,
trägn erhalten , während Preußen mehr als 80 v . H. er-
hielt .

Wendet man die für die großen Aufträge aus den An¬
gaben der Denkschrift des Reichswirtschaftsministeriums
ermittelten Verteilungsprozente auf die Gesamtverge¬
bung des Reiches an, so bleibt man dabei, was den über¬
ragenden Anteil Preußens angeht, hinter der Wirklich¬
keit noch erheblich zurück . Danach hat Preußen im Etats -
jahr 1929/30 um nicht weniger als 496 Millionen Reichs-mark an Reichsaufträgen zuviel erhalten. Für Bade«
betrüge der schlüsselmäßige Anteil nach der Zahl der in
Industrie und Handwerk beschäftigten Personen 3,7 v. H.oder 93 Millionen Reichsmark. In Wirklichkeit erhielt
Baden aber nur 2,7 v. H. oder 65 Millionen Reichsmark
an Reichsausträgen , mithin um 28 Millionen zu wenig.
Dabei ist zu bedenken, daß es sich hier nur um Reichs¬
aufträge von über 20 000 bzw . 60000 Ml (von der
Reichsbahn ) handelt . Man kann sich leicht denken, daß
die unter diesen Ziffern gelegenen Aufträge hauptsächlichin Preußen , bzw. in Berlin hängen geblieben sind.

Besonders bemerkenswert ist der Hinweis Rauchs , daß
die Reichsausträge für das damit versorgte Wirtschafts¬
gebiet fast hundertprozentig eine steuerliche Entlastung
darstellen, die das Bild einer gleichmäßigen Lastenver¬
teilung über das Reich hinweg in gradezu grotesker Weise
verändert zugunsten Preußens , das bis auf einen Rest
von 207 Millionen Reichsmark seine gesamten direkten
Reichssteuern durch Reichsaufträge in seine Wirtschaft
zurückübersührt erhält . Die Nett <Helastung aus direkten
Reichssteuern nach Abzug von 90 v. H . der Reichsauf¬
träge beträgt aus den Kopf der Bevölkerung für Preußen
10,6 Ml , für die übrigen deutschen Länder 37,8 Ml ,
also fast das Vierfache. Die Rheinprovinz erhält an
Reichsaufträgen so viel überwiesen, daß dadurch an direk¬
ten Reichssteuern nicht nur alles gedeckt wird, sondern
noch ein Überschuß bleibt, der auf den Kopf der Bevöl -
kecung 34,50 Ml beträgt .

Mit der Beilage : Amtliche Niederschrift über die 16. öffentliche Sitzung der Verhandlungen des Badischen Landtags



Für Baden ergibt die Statistik über die Verteilung der
. RenhSaustrage 1929/30 von 2660 Millionen und der

direkten Reichssteuern folgendes Bild : .
, Beteilrgung an der Gesamtzahl der in 'Industrie und ,
Handwerk beschäftigten Personen : :3,7 v. H .

, Beteiligung am ümsatzsteuerpslichtigenUmsatz der Jn -
- dustrie: 3,8 v. H.

Leistung an direkten Reichssteuern (Einkommen-, Kor-
perschafts- und Vermögensteuer) : 3,4 v. H. oder 123 Mil¬
lionen Reichsmark, auf den Kopf der Bevölkerung 53,2
Reichsmark.

Demgegenüber beträgt für Baden :
Der Anteil an der Gesamtsumme von Reichsallsträgen :

2.7 v . H. oder 66 Millionen Reichsmark.
Verhältnis der einpfangenen Reichsausträge zu den be¬

zahlten direkten Reichssteuern : 62,8 v . H.
Uberschütz der bezahlten Reichsstellern über die empfan¬

genen Reichsaufträge : 58 Millionen Reichsmark.
Nettobelastung aus den direkten Reichssteuern, nach

Abzug von 90 v . H. der empfangenen Reichsausträge
64 Millionen Reichsmark, auf den Kopf der Bevölkerung27 .7 m .

Deutlicher kann die Wirkung des einseitigen Zurück »
flietzens der vom ganzen Reich ausgebrachten Steuermit -
tel in Form einseitigster Vergebung der Reichsausträge
nicht illustriert , werden . Die Darstellungen Rauchs, wo¬
nach Preußen seit dem Kriege , von den 700 Ruhrmillio -
nen ganz abgesehen, über seinen schlüsselmäßigen Anteil
hinaus ein Mehr von rund 5 Milliarden an Reichsauf¬
trägen aus allgemeinen Steuermitteln erhalten hat, die
übrigen Länder aber um 5 Milliarden zu wenig , darunter
Baden 300 Millionen zu wenig , bedeuten eine vernich¬
tende Kritik des bisher geübten Verteilungssystems . Die
Bemerkung ist vollberechtigt, daß man sich angesichts die¬
ser Zahlen über die zunehmende Verarmung der Rand-
staaten nicht zu wundern braucht .

Die Verteilung der Reichsausträge hat aber auch ihre
politische Seite . Sie gibt einen Vorgeschmack von dem,was die Länder zu erwarten haben, wenn sie einmal in
dem vielgepriesenen „Einheitsstaat " zu „Provinzen " ge¬worden sind. Sie werden zugunsten der Zentrale und
des Hegemoniealstaates Preußen wirtschaftlich veröden.
Tie Länderregierungen haben daher allen Anlaß , zusam-
men mit den Wirtschaftskreisen auf eine gerechtere Ver¬
teilung der Reichsaufträge mit allem Nachdruck hinzu¬
arbeiten . Das gilt vor allem für Baden , dessen Grenz¬
landcharakter mit allen seinen wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Nachteilen immer mehr in die Erscheinung tritt .-Je mehr in den Ländern die Wirtschaft geschwächt wird,
desto geringer wird ihre Finanzkraft und desto leichter
werden Aufsaugungsprozeß und Verlust der staatlichen

-Selbständigkeit vor sich gehen.

LoÄerrurrs dev Diktatur: in Vovtrigal 7
WTB . Paris , 16. Febr . (Tel .) Wie Havas aus Lissabonmeldet, soll in der ersten Märzhälfte dort eine große Versamm¬lung von Vertretern der von der jetzigen Regierung geschaf¬fenen Rationalpartei abgehalten werden , in der ein Mei¬

nungsaustausch über die politische Haltung der Regierung vor¬
genommen und von dem neuen Berwaltnngsgesetz Kenntnis
genommen werden soll. Nach dem Verwaltungsgesetz werde
die Regierung ein Wahlgesetz ausarbeiten , damit in diesemJahre die Wahlen der Verwaltungskörperschaften vorgenom¬men und damit die Rückkehr zu normalen verfassungsmäßigen
Zuständen eingeleitet werden könne .

Verbot der Einfuhr russischen Holzes nach Amerika. Das
Schatzamt in Washington hat die Einfuhr von Holz russischen
Ursprungs aus vier bestimmten Bezirken (darunter die Halb¬
insel Kola und die murmanische Küste ) verboten, es sei denn,daß die Absender beweisen können, die Ware sei nicht durch
Sträflingsarbeit hergestellt worden. — Canada will zusammenmit Amerika handeln und die Einfuhr russischer Kohle ver¬bieten.

M dE AebvSias
Etat des Reichsjustizministeriums

. .Die Abwesenheit der Deutschnationalen und der National¬
sozialisten von den Reichstagsverhandlungen scheint doch zueiner wesentlichen Beschleunigung der Beratung beizutragen .Wenigstens, war das am Samstag festzustellen , wo die zweiteBeratung des JustizetatS in Verbindung mit der dritten Bera¬
tung der Novelle zum Preßgesrtz in kaum drei Stunden erle¬
digt werden konnte .

Es sprachen nur der christlichsoziale StrasvollzugsfachmännMuntau » die beiden Sozialdemokraten Dr. Marum und Lands¬
berg und die Kommunisten Löwenthal und Grschkr . Auf die
sozialdemokratische und die kommunistische Kritik am Reichs¬
gericht erwiderte Staatssekretär Joel , der . seit der Amtsnie-
derlegung des letzten Justizministers Bredt der Leiter des
Reichsjustizministeriums ist. Er wies den Vorwurf zurück, daßin Hochverratssachen die politisch rechts eingestellten Ange¬klagten gegenüber denen von links begünstigt würden . Staats¬
sekretär Joel sprach sich auch gegen die schiedsrichterliche Tä¬
tigkeit von Reichsgerichtsräten aus , meinte aber , dagegenkönne erst bei einer Neuordnung des Beamtenrechtes vorge¬gangen werden.

Nebenher ging ein heftiger Streit zwischen Sozialdemokra¬ten und Kommunisten über die Amnrstirfragr . Es ging dabei
zeitweise so lebhaft zu , daß die kommunistischen AbgeordnetenHeckert und Bohnenstengel aus dem Saale gewiesen werden
mußten .

Zur dritten Beratung der gleichzeitig mit der Geschüftsord-
nungsverschärfung eingebrachten Novelle zum Preßgesetznahm überhaupt nimand das Wort . Mit dieser Novelle soll der
Zustand beseitigt werden, daß durch ihre Immunität geschützte
Abgeordnete als verantwortliche Redakteure von Zeitungenund Zeitschriften zeichnen . Die Schlußabstimmung über dieseNovelle wurde zurückgestellt , weil das Haus die an Samstagen
übliche schwache Besetzung zeigte .

Ohne Aussprache wurde der deutschamerikanische Ausliefe¬
rungsvertrag durch Kenntnisnahme genehmigt.Die nächste Sitzung soll erst am nächsten Donnerstag um8 Uhr stattfinden. Auf ihrer Tagesordnung steht die zweite
Beratung des Verkehrsetats .

Me « tädie zurr ArbettSloseuhttße
Für Zusammenlegung von Krisenfürsorge und Wohl-

sahrtSerwerbSlosensürsorge
Der Deutsche Städtetag veranstaltete dieser Tage in Berlin

eine Pressebesprechung , in der Präsident vr . Mulrrt über die
Vorschläge des Städtetages zur Reform der Arbeitslosenfür¬
sorge sprach. Die Finanzlage der Gemeinden, so führte eraus , habe sich katastrophal verschlechtert . Die Zahl der Wohl¬
fahrtserwerbslosen in den deutschen Gemeinden sei von 320 000
Anfang 1030 auf 800 000 gestiegen und werde im Laufe des
Jahres auf 000 000 ansteigen.

Das jetzige Nebeneinanderarbeiten von Arbeitsamt und
Wohlfahrtsamt sei eine sehr unzweckmäßige Verwaltungs¬
organisation . Der Deutsche Städtetag habe daher einen for¬mulierten Gesetzentwurf für Vereinigung ausgearbeitet . Die
Kosten der Reichsarbeitslosenfürsorge müßten Reich, Länder
und Gemeinden gemeinsam tragen . Man nimmt an , daß 1031
durchschnittlich 1,28 Millionen Wohlfahrtserwerbslose und
780000 Krisenunterstützte, d . h. also zusammen rund 2 Mil¬
lionen Empfänger der Reichsarbeitslosenfürsorge, vorhanden
sein werden. Wenn man davon ausgeht , daß die einzelne Fa¬milie durchschnittlich jährlich 700 Reichsmark Unterstützung er¬
hält , so werden für das ganze Jahr 1,4 Milliarden Reichsmark
benötigt, wovon nach dem Vorschlag des Staatsrats 50 Proz .das Reich und die Länder und Gemeinden je 25 Proz . tragen .

Feierliche Inthronisation des Bischofs vr . Gröber . In Baut¬
zen (Sachsen) erfolgte am Sonntag die feierliche Inthronisa¬tion des neuen Bischofs von Meißen , vr . Conrad Gröber , in
der Kathedralkirche St . Petri . In festlichem Zuge wurde Bi¬
schof Gröber, der 43. Bischof des Bistums Meißen , von
Abordnungen der katholischen Organisationen und der Stu¬
dentenverbindungen und von den Geistlichen zur Kirche und
dort zum Altar und zu seinem Thron geleitet. Da Bischof vr
Gröber von seiner Erkrankung noch nicht völlig wiederherge¬
stellt ist, wurde am Sonntag von Empfängen abgesehen .

Roch über 21 000 preußische Junglehrer ohne Beschäftigung.Der preußische Kultusminister hat dem Landtag eine Über¬
sicht über die Zahl der stellenlosen Schulamtsbewerber nachdem Stande vom 15. November 1030 überreicht. Danach sind
noch 21527 stellenlose Bewerber vorhanden, von denen vor¬
läufig beschäftigt sind 13 623 ,so daß völlig ohne Beschäfti¬
gung im Schuldienst 7004 Junglehrer sind .

Der bayerische Ministerpräsident z«r Lag,.
Im Rahmen der allgemeinem politischen - Aussprache j»Bayerischen Landtag hielt am Donnerstag Ministerpräsidentvr . Held eine Rede, in der er '

zunächst betonte, daß der Etat1031 die Züge der ins Gewaltige , gestiegenen Finanznot träaedie eine Auswirkung der Wirtschassnot und des gesamte »politischen Elends Deutschlands sei. Der Ministerpräsidentder sich weiter für die Beibehaltung des Ministeriums de,
'

Außer,, , das nicht nur Existenzberechtigung habe , sondern eineNotwendigkeit se,, einsetzte , erklärte, daß die Lage heute nochviel schlimmer wäre, wenn die Maßnahmen der Reichsregie-rung nicht getroffen worden wären . Daß Deutschland alleinals « chuldnerstaat für die Reparationen aufkommen solle, seiein unhaltbarer Zustand . Ohne Lösung des Reparations -Problems gebe es keinen Wiederaufbau der deutschen Wirt -schaft . Von einem Paneuropa könne solange keine Rede seinals sich Deutschland in dem Hörigkeitsverhältnis von heute be-
'

finde. Die Reichsreform» so führte vr Held weiter aus . seials Mittel für den Wiederaufbau angepriesen worden. Erstehe aus dem Standpunkt , daß die Verwaltung durch eineReichsreform nicht bester und nicht billiger werde, daß aberdie ReichSfreudigkeit auf diese Weise sicherlich nicht gestärktwerde.
*

Im Landtag von Thüringen wurde am Freitag von allenParteien einstimmig ein Antrag der Wirtschaftspartei ang«.nommen, wonach die Regierung beauftragt wird, die Reichs -regierung aufzufordern , bei den Kreditanstalten im Sinn »einer Senkung der Zinssätze hinzuwirken.

OaS SparvvosVamm
des Deutsche« Stüdtetases

Sparvorschläge für die Aufstellung der städtischen Haushalts¬pläne hat der Deutsche Städtetag ausgearbeitet und den an-
geschlossenen Städten zugehen lassen . Das Sparprogrammenthält in der Hauptsache Maßnahmen zur Erzielung von Er¬sparnissen im Schulwesen und im Wohlfahrtswesen . ES wirdim Zusammenhang hiermit mitgeteilt , es sei zu befürchten,daß insbesondere wegen der starken Zunahme der Wohlfahrts¬erwerbslosen die Städte Ende März 1031 vor einem unge¬deckten Fehlbeträge von etwa 420 Millionen Reichsmark stehenwerden.

Um irr der Wohlfahrtspflege Ersparnisse zu erzielen, wird
dringend geraten , die Fürsorge im allgemeinen und auch di«
für die Wohlsahrtserwerbslosen möglichst individuell zu ge¬stalten . Nach Möglichkeit sollen die Unterhaltspflichten zurMithilfe stärker in Anspruch genomiiien werden. Ebenso hofftman , die freie Wohlfahrtspflege, besonders für die Unterbrin¬
gung Kranker und Gebrechlicher in Anstalten usw ., mehr als
bisher in Anspruch nehmen zu können. Für die Krankenhäuserhat der Gutachterausschuh für das öffentliche Krankenhaus¬
wesen besondere , ins Einzelne gehende Vorschläge für eine
wirtschaftliche Krankenhausführung ausgearbeitet , denen sichder Deutsche Städtetag anschließt. Endlich sollen in der Ver¬
waltung der Wohlfahrtspflege durch Zusammenfassung der
verschiedenen Ämter wesentliche Ersparnisse erzielt werdenkönnen.

Es ist zu berücksichtigen, daß wir in einer Notzeit leben, und
daß die Gemeinden daher gezwungen sind , nicht nur in ent-
behrlichen oder überflüssigen, sondern auch in wünschenswertenund manchmal sogar in notwendig erscheinenden Dingen zusparen . Bescheidung auf das Dringlichste ist heute das Geboi
der Stunde .

Die Kosten der englischen Arbeitslosenversicherung. Das
englische Arbeitsministerium teilt in einer Denkschrift mit, daßdie Regierung das Parlament um die Bewilligung von 20 Mil»
lonen Pfund Sterling für die Kasse der Arbeitslosenversiche¬
rung ersuchen werde. Dadurch erhöht sich der Gesamtbetragder Arbeitslosenanleihe auf 90 Millionen Pfund Sterling .

Beendigung des englischen Baumwollkonfliktes. Die in
Manchester abgehaltene Konferenz hat die Beendigurig der
Aussperrung in der Textilindustrie von Lancashire beschloß
sen , so daß 300 000 Weber am Montag die Arbeit wieder auf¬
nehmen werden. Die Kündigungen wurden zurückgenommenund die Versuche mit neuen Arbeitsmethoden sollen nicht fort¬
gesetzt werden.

12 türkische Kommunisten verurteilt . In Konstantinopel
wurden 12 jugendliche türkische Kommunisten beiderlei Ge¬
schlechts vom Gericht wegen Verschwörung gegen den Staat
zu Gefängnisstrafen von 1 bis zu 2 Jahren verurtei « . Die
Verhandlung , die mehrere Monate dauerte , fand unter Aus -
schluß der Öffentlichkeit statt.

im Bad. Larrdestheatev
Seit einigen Jahren verwandelt sich zur Karnevalszeit der

Musentempel am Schloßplatz in ein richtiges Fastnachtskaba¬rett , um seinen Besuchern , die nach so manch ernstem Kunst¬
genuß schließlich auch einmal von Herzen amüsiert sein wol¬
len, prickelnde Stunden heiterster Unterhaltung zu bieten. Es
ist zweifellos ein besonderes Verdienst, ja geradezu eine Spe¬
zialität des Intendanten vr . Hans Waag, bei den übermüti¬
gen Ereignissen, die da sich in rasendem Tempo folgen, stets
für neue Variationen zu sorgen. Auch heuer genügt eigentlich
schon die Lektüre der programmatischen Inhaltsangabe , damit
niemand den vielen, fast viel zu vielen versprochenen Dingenmit Sorge entgegenzusehen braucht ; es wird unter all diesen
glitzernden Unmöglichkeiten , in dem farbfrohen Bukett voll
lustigen Unsinns bestimmt wieder etwas sein, das ausgerech¬net für ihn gemünzt und zu seinem Privatvergnügen ar¬
rangiert scheint . Nach dem turbulenten Auftakt am Freitag¬abend darf man sogar in schönster Übereinstimmung mit dem
offiziellen Ansager — Felix Baumbach ist für solch ein Ehren¬amt nicht erst frisch patentiert , sondern seit langem bewährt— verraten , daß so ziemlich jede Nummer dieser „Bunten
Bühne" stark vitaminhaltig (an Lachbazillen) ist, und einen
vementsprechend heitersonnigen Niederschlag findet.

Natürlich kann man all die erprobten Mittel feinerer Ka-
barettistik, die da aus Parodie , aus Gesang und Tanz , aber
Auch nach Kostümierung und Farbenwirkung die mannigfal¬
tigsten Eindrücke ergeben, nicht einzeln zerlegen, sondern hiernur die schmackhaftesten Leckerbissen aufzählen . Da bringt
gleich nach der Ouvertüre , die übrigens beweist , daß außer
unserem Generalmusikdirektor auch dessen jüngster Bruder
Heinrich „Krips" hat, ein geistreichelnder Dialog zwischen der
Wartefrau „Pauline " und dem Logenschließer „Hugo" eine
erste Gelegenheit für bereitwillige Lacher , und nach dem hüb¬
schen Duett „Im Flugzeug" ist dem von H or übersprudeln¬den Sketsch „Die Erbschaft" ebenfalls ein Bombenerfolg sicher.Weiter bergauf auf der ftimmungssüin ernden Leiter gehts dann
beim lustigen Tanz „Micky Maus ", der besten Leistung unsererBallettratten , die im Verlauf des Abends mindestens zehnmal
ihre feschen Kostüme (Fabrikat : Marg . Schellenberg) wechseln
müffcn, aber auch , wenn sie später im optischen „Farbcntanz "

fast gar nichts mehr anhaben , nicht minder anziehend wirken.Wir registrieren fernerhin : „Lex Appeal " mit SiUi Jank als
ausgelassener Coupletsängerin , die schnell auf offener Bühne
improvisierte Verwandlungsgroteske über das Volkslied -„Steh
ich in finstrer Mitternacht "

, wobei der schwarze Baß Viktor
Pruschas wirklich ins Schwarze trifft , sodann die famose Solo¬
szene „Bimbelbähnele" von Hermann Brand , der freilich mit
seinem zweiten Beitrag „Die Rettung " doch weit Urkomische¬res bietet, und — last not least — Nelly Rademacher, weil
sie das orginelle Stückchen „Mein Tonfilm " mit so ausgezeich¬net durchdachten kleinen Zügen ausstattet und einfach unwi¬
derstehlich ist.

Diese Auslese des Besten mag genügen, um kurz, über die
bunte Vielfältigkeit insgesamt zu informieren , die diesmal
ihre theatralische Belebungsmöglichkeit erfährt . Es ist ein so
ungeheurer Apparat aufgeboten, daß man wahrlich auch mit
etwas weniger schon vollauf zufrieden wäre , und wer wMlich
den oder jenen Namen eines Prominenten doch noch vermißt,dem sei gesagt, daß sie alle, alle Stars aus Oper und Schau¬
spiel zum guten Ende im „Theater am laufenden Band" er¬
scheinen , daß im luxuriösen Schlußbild tatsächlich das ganze
Personal die Bühne füllt und stürmisch beklatscht wird . Und
wenn sie nun so zahlreich versammelt sind, ist es eine um so
angenehmere Pflicht, von den an den verschiedensten Ingre¬
dienzien der Veranstaltung Hauptbeteiligten wenigstens noch
Torsten Hecht, der mit sehenswerten Dekorationen die einzel¬
nen Bilder drapiert hat , zu nennen , auch Harald Josef Für¬
stenau, der die Tänze einstudierte und meist selbst mitmimte,und letzten Endes ist Rudolf Walut nicht ganz zu vergessen ,der für rascheste Verwandlungsvorgänge und -Vorhänge sorgteund mit seiner flüssigen technischen Einrichtung jede langwei¬
lige Atempause glücklich und geschickt verhinderte . H . Sch .

Landestagung des Bühnenvolksbundes
Vor einigen Tagen fand in Freiburg die Landestagungdes Bühnenvolksbundes, Landesverband Baden -Württemberg -

Hohenzollern und des Bezirksverbandes Pfalz statt, die ein
genaues Bild über die kulturelle Arbeit des Bühnenvolksbun¬des in diesen Bezirken ergab. Durch Beschluß des BundeS-
ausschustes des Bühnenvolksbundes ist Württemberg und die
Pfalz dem Landesverband Baden -Hohenzollern neu angeglie¬

dert und dadurch der Aktionsradius der zuständigen Landes¬
stelle Mannheim erweitert worden. Der gute Besuch der Ta¬
gung zeigte das große Interesse im ganzen Bezirk. Als Gäste
waren erschienen : Intendant vr . Krüger , Freiburg , Intendant
Michels von der württembergischen Volksbühne, Stuttgart ,
Regierungsrat vr . Person u . a . m . Nach Erledigung einer
Reihe geschäftlicher Angelegenheiten wurde der Vorstand des
Landesverbandes gewählt.

Ein »euer Ehrendoktor der Technischen Hochschule Karlsruhe .
Rektor und Senat der Technischen Hochschule Karlsruhe haben
auf einstimmigen Antrag der Abteilung für Chemie die Würde
eines Ehrendoktors Generaldirekwr Dipl .-Jng . Franz Lenze
im Müllheim-Styrum wegen seiner außerordentlichen Leistun¬
gen auf dem Gebiete der industriellen Entwicklung des Ruhr¬
bergbaues und der Förderung der' mit ihm verbundenen Be¬
triebe verliehen.

Grenzlandmittel für die Breisacher Heimatspiele. Zur Un¬
terstützung der Heimatspiele in Breisach ist mtt Zustimmung
des Reichsministers des Innern laut Mitteilung des badischen
Ministers des Kultus und Unterrichts aus dem Grenzfonds I
an der Reichsbeihilfe von 2500 Ml bewilligt worden, welche zur
Abdeckung des Aufwands verwendet wird, der im Jahre 1030
aus Anlaß der Erneuerung des Bühnenfundus entstanden ist.

Überreichung des Lessing -Preifes des Reichspräsidenten. Mit
einer schlichten Feier im Landestheater Braunschweig erfolgte
am Sonntag , am 150. Todestage Lessings, der in Braunschweig
feine letzte Ruhestätte fand , die Überreichung des vom Reichs¬
präsidenten von Hindenburg gestifteten Lesfing-Preises in Höhe
von 5000 Ml . Preisträger ist Universitätsprofessor vr . HanS
Leisegang, Jena , dessen Arbeit das Thema „Lessings Weltan¬
schauung" behandelte. Drei weiteren Arbeiten soll eine lo¬
bende vom Reichspräsidenten Unterzeichnete Anerkennung zu¬
teil werden. Oberbürgermeister Böhme machte Mitteilung da¬
von, daß 77 Exemplare von Lessings gesammelten Werken an
die besten Schüler braunschweigischer Schulen und 100 Exem¬
plare von Lessings Werken dem Vertreter für das Deutschtum
im Auslande zur Weitcrleitung an deutsche AuSlandsschulcN
überreicht werden

U



Dr. -kdhlerr foedevt dvi«se«d RedbSbitte
ßÜV Vad«,

Im Haushaltsausfchuh des Reichstage» wurde am Samstagder Haushalt beraten . Im Verlaufe der Aussprache kam Aba.Dr. Köhler (Zentr . ) auf die « erhältniffe itn Lande Baden zusprechen.
Er erklärte, das Land Baden war einst der blühende Gar -ten Deutschlands, und wie sieht es heute aus ? Das Wirt¬

schaftsleben dieses Landes ringt auf das schwerste. Die natür .
lichen Absatzgebiete , das Elsaß , find durch die neue Grenzzie¬hung , einfach abgeschnürt. Der früher regelmäßige Güteraüs -
täusch des links- und rechtsrheinischen Gebietes ist zum größ¬ten Nachteil der badischen Wirtschaft fast vollständig zer¬stört . Unsere einst blühende Exportindustrie • ist in weitem
Umfange lahmgelegt. Die neutralisierte 50-Kilometer -Zonewirkt sich in höchstem Maße nachteilig für uns aus , da Neu-
ansiedlungen von Fäbriiunternehmen kaum Vorkommen und
vorhandene Unternehmungen abziehen. Die Folge davon ist eine
Arbeitslosigkeit, die weit über diejenige der im Innern liegen¬den deutschen Länder hinausgeht . Die Auswanderung aus Ba¬
den nach Amerika usw . ist bezeichnenderweise seit Jahren die
höchste von allen deutschen Ländern . Reichshilfe ist neben derbis zum äußersten Können eingesetzten Selbsthilfe des Landes
aüfs dringendste erforderlich.

Me rrbernveguUevuug bei ^ eh)
Die Arbeiten zur Rhrinregulierung haben seit einiger Zeitruf der Baustrecke Marlen —Kehl in vollem Umfange eingesetzt .Längs des ganzen Rheinufers bei Marien konnte man tag¬

täglich einen gewaltigen Umschlagsbetrieb mit den zum Bau
benötigten Steinen beobachten . Wie man erfahren konnte»werden hier täglich etwa 20 Eisenbahnwagen • Steine umge¬
schlagen und mit Schleppdampfern und Schiffen zu den ver-

. schiedenen Baustellen verbracht. Große Verladeanlagen undein Schwimmkran haben dort ihre Tätigkeit seit langem schon
ausgenommen.

, : An der Baustelle direkt unterhalb des Flutzwärterhauses von
, Marlen hat der Baubetrieb im Rhein schon voll eingesetzt .Man sieht hier zwei sogenannte Senkbrücken, auf denen die

sogenannten Senkwürste aus Faschinen und Steinen zusam¬
mengesetzt , angefertigt werden, um dann im Rhein ver¬
senkt zu werden. Vier Buhnen der künftigen Rheinregulie¬
rung sind jetzt schon im Bau . An anderen Stellen sollen
demnächst noch acht Senkbrücken aufgestellt werden, die eine
wesentliche Förderung der Arbeiten versprechen . Ein lebhafterArbeitsbetrieb herrscht auf der ganzen Strecke . Wie wir hören,haben jetzt schon etwa 399 Arbeiter bei der Bauabteilung in
Kehl Beschäftigung gefunden.

dev drei gvotzen
badische« VseedezuchtvevbSnde

Der schon lange vorbereitete Zusammenschluß der drei gro¬ßen badischen Pferdezuchtverbände, das sind der oberbadische »der mittelbadische (Warmblut ) und der unterbadische (Halb¬blut ) , zu einer Arbeitsgemeinschaft, ist in einer gemeinsamenSitzung am 6. Februar m Rastatt beschlossen worden. Der
Zusammenschluß dieser drei Verbände erscheint nötig im Hin¬blick auf die Tatsache, daß der Wiederaufbau der durch die
Kriegsfolgen völlig zusammengebrochenen Pferdezucht in allenLandesteilen sichtlich in Erscheinung tritt , und daß die Ver¬bände in der Verfechtung ihrer Ziele gemeinsames Interesse
haben. Für den Vorort wurde der Verband für die mittel¬
badische Pferdezuchtgenossenschaftin Rastatt gewählt, dessenPräsidendt Landrat Tritscheler in Rastatt ist.

Ä«s dev badrsche« Snduftvie
Arbeitsaufnahme bei großen oberbadischen Zigarrenfabriken .Die Stumpenfabriken Villiger-Söhne werden in der kom¬menden Woche ihren Betrieb wieder in vollem Umfang auf -

nehinen. In ihren Fabriken in München und Tiengen (Amt
Waldshut ) beschäftigt die Firma über 1000 Arbeitskräfte . —
Ebenso wird die Riegeler Filiale der Stumpen - und Zigar¬
renfabrik Vautier & Co . in den nächsten Tagen wieder eröff¬net werden. Dieses Unternehmen hat seit 13. Dezember 1930
stillgelegen .

Tastmsett
Ter Verband badischer Tierfchutzvereine hielt am 31. Januarin Karlsruhe seine erste diesjährige Vorstandssitzung ab. Die

beiden Vorsitzenden erstatteten Bericht über alle im Vorder¬
grund stehenden Fragen , über Schächten, Katzenwürgen, Ku¬
pieren der Pferde , Viehtransporte auf der Straße , Zustandder Schafherdeir, Ausstellung von lebenden Tieren in Schau¬
fenstern, Wegschießen jagender Hunde u. a . Sehr stark wurde
betont, daß nicht nur in den Städten , sondern ganz beson¬ders auch draußen auf dem Lande im Sinne des Tierschutzes
zu arbeiten ist. Der Mannheimer Verein unternahm es, unter
Führung seines Vorsitzenden , Lehrer Linder, eine große, mit
Bildern versehene , monatlich einmal erscheinende Zeitschrift
herauszugeben, und es liegen bereits 4 Nummern derselben
vor . Einstimmig wurde der Beschluß gefaßt , vorläufig , d. h.bis zu der im Mai 1931 in Konstanz abzuhaltenden Landes »

. Versammlung, die Zeitschrift als Verbandsorgan zu überneh¬
men. Es sind 10 wejtere Gemeinden mit einem Jahresbei¬
trag von 10 Reichsmark dem Verbände beigetreten.

Jugendwanderführer 1931
P .A . Die badischen Jugendherbergen haben nicht nur eigene

Häuser gebaut in dem Bewußtsein , einen kleinen Teil der
sozialen Fragen , soweit die Jugend in Betracht kommt , zu
lösen und in der außerschulischenErziehung mitzuwirken , son¬dern sie haben auch von Anfang an die volksbildnerischen
Grundlagen in starkem Matze betont . Seit dem Jahre 1928
wird der badische Jugendwanderführer immer unter einem be¬
stimmten Gedanken, wie zum Beispiel die Landschaft oder die
Männer der Heimat , herausgegeben.

Der Jugendwanderführer 1931 ist in besonders hohem Maßeein Vorkämpfer des Heimatgedaukens dadurch geworden, daß
er das badische Land im Spiegel der Dichtung zeigt. Der
langjährige Geschäftsführer und jetzige 3. Vorsitzende , Haupt¬
lehrer Friedrich Härdle (Karlsruhe ) , hat im Auftrag der Ba¬
dischen Jugendherbergen den diesjährigen Jugendwanderführer
bearbeitet. In einzelnen Abschnitten wird neben dem Ver¬
zeichnis der badischen Jugendherbergen eine Anzahl besonders
typischer und guter Gedichte , die die Gegend oder bestimmte
Ereignisse behandeln, zusammengefaßt . Der badische Jugend¬
wanderführer 1931 wird sich in ganz hohem Matze zum Ge¬
brauch im Unterricht der verschiedensten Lehranstalten eignen.

Ä«S dev
des LarrdeSpottreiamtS -SavlSvribe

P -A - Die Gesamtzahl der in bei . Fingerabdruckiammlungdes Landespolizeiamts registrierten Personen betrug am . Jah¬resende 103174 (am 1 . Jan . 1930 : 135 850) . . Durch das Fin¬
gerabdruckverfahren konnte in 167 Fällen die Führung falscherPersonalien festgestellt werden. In weiteren drei Fällen konn¬ten die richtigen Personalien von unbekannten Leichen ermit¬telt werden.

Die Lichtbildersammlung würde im Jahre 1930 in zahlrei¬chen Fällen für die Ermittelung unbekannter Täter in An¬
spruch genommen, und zwar in 229 Fällen mit Erfolg .An den Tatort mehrerer Verbrechen und Unfälle wurde der
Erkennungsdienst des Landespolizeiamts in 210 Fällen geru¬fen, darunter bei 115 außerhalb der Stadt Karlsruhe .

Durch Talspuren wurden 77 Täter festgestellt , und zwardurch Fingerspuren 74. durch Fußspuren,3 .
Durch den beim Landespolizeiamt eingerichteten Nachrichten¬dienst (Straftaten - und Spezialistenkartei , Kennzeichen- und

Spitznamenkartei ) konnten in 500 Fällen die Täter ermitteltwerden. Durch die Wertsachenkartei konnte in 905 Fällen ein
Erfolg erzielt werden.

Aus dev Lau-eSbmtvtsiadt
Kartellverordnung , Preisbindung , Preissenkung

Über dieses Thema sprach am Donnerstagabend auf Ein¬
ladung der Karlsruher Handelskammer der Vorsitzende des
finanzpolitischen Ausschußes des vorläufigen Reichswirt-schaftörats, Max Cohen , Reust, der vom Präsidenten Nicolaimit dem Hinweis auf seinen früheren von der Kammer dank¬bar aufgenommenen Vortrag herzlich begrüßt wurde.Der Vortragende gab zunächst einen Überblick über die heu¬tige Situation des deutschen Volkes , die u . a . dadurch gekenn¬
zeichnet sei, daß durch die Inflation wohl 90 Proz . der früher
wohlhabenden Schichten ausgelüscht wurden . Ohne interna¬
tionale Hilfe und Zusammenarbeit könne die Not Europas
nicht behoben werden, aber Deutschland dürfe darauf nichtwarten . Es habe jetzt eine Regierung , welche die Notwendig¬keit gründlicher Reformen ertaunl uiw sie m die Wege geleitethabe. Die Wirtschaft inüsse sich dabei die Notwendigkeit vor
Augen halten , den heutigen deutschen Menschen mit der Ge¬
genwart zu versöhnen. Die Grenzen liegen im Ertrag der
Wirtschaft, und es müsse deshalb die Wirtschaftspolitik elastischsein. Wir leben in der Periode einer sinkenden Konjunktur ,und deren Konsequenzen erkennen nun auch die Vertreter der
Arbeiterschaft an . Sie fordern aber auch einen Abbau der
Preise . Die Überwindung einer Wirtschaftskrise hat übrigensimmer starke Preissenkungen gebracht , so daß auch eine na¬
türliche Tendenz in dieser Richtung vorliegt.Der Vortragende beschäftigte sich sodann in ausführlichenDarlegungen mit der Notverordnung der Reichsregierung , so¬weit sie die Preisbindungen der Kartelle behandelt, wobei er
besonders die beratende Tätigkeit des Reichswirtschaftsrats
schilderte . Dieser habe sich gegen eine allgemeine Auflockerungder Preisbindungen erklärt . Man müsse sich bemühen, die
Preise zu senken , mechanische Maßnahmen seien jedoch hierzu
nicht geeignet. Eine Zerschlagung der die Produktion und
Warenverteilung regulierenden Organisationen , könne gro¬ßen Schaden anrichten, zumal diese Zusammenfassungen nichtzufällig seien , sondern auch mit notwendigen Kapitalzusam¬menfassungen zusammenhingen. Man könne nicht einen
Schlußstein wegwerfen, sondern ihn allenfalls an eine an¬dere bessere Stelle setzen. Die Reichsregierung habe sich auch
nicht in eine kartellfeindliche Stellung hineintreiben laßen .Die Bestimmungen über Preissenkungen der Markenartikel
entsprechen nicht den Vorschlägen des Reichswirtschaftsrats ,könnten aber trotzdem akzeptiert werden. Über diese Bestim¬
mungen gab der Vortragende eine eingehende erläuternde
Darstellung und schloß- mit allgemeinen Ausführungen zurWirtschaftslage, in denen er das Bestreben der Regierung
Brüning zur Ordnung der deutschen Wirtschaft in durchaus
zustimmender Weise anerkannte und um Unterstützung dieser
Bemühungen bat . In der anschließenden Aussprache erklärte
er auf eine Anfrage es für unmöglich , den Einzelfirmen Lie-
fcrungszwang an alle Handelsfirmen aufzuerlegen .

Schmucksachendiebstahl
. In der Nacht zum 5. Februar 1931 wurden durch Einbrecheneiner Glasvitrine im Grandhoiel in Wien folgende Schmuck¬

stücke im Wert von 4000 Dollar gestohlen :
1 . Ein Uhrbracelett 20 mal 183 Millimeter groß aus Platin ,besetzt mit 132 Brillanten , zusammen 13,09 Karat , Schweizer-Marke-Uhr .
2. Ein Uhrbracelett 13 mal 175 Millimeter aus Platin mit

Schuppen und 167 Brillanten , zusammen 9,91 Karat , 21 Rosen,zusammen 0,11 Karat und 28 Barguettes , zusammen 286 Ka¬rat , Uhr Schweizer Marke.
3. Eine Damenarmbanduhr 16 mal 46 Millimeter , aus Pla¬tin , besetzt mit 44 Brillanten , zusammen 1,70 Karat und ein

großer Saphir .
4. Eine Damenarmbanduhr 10 mal 63 Millimeter , aus Pla¬tin , mit 72 Brillanten , zusammen 1,76 Karat .5. Eine Brosche aus Platin , stilisierter Tintenfisch, 32 mal 33

Millimeter , mit 53 Brillanten , zusammen 1,88 Karat .
Im Falle eines Angebots wird um Benachrichtigung der

Polizei oder Gendarmerie zwecks Festnahme des Anbieters ge¬beten.
Geistlicher Rat De Meyer 30 Jahre Chefredakteur. Chef¬redakteur Geistlicher Rat De Meyer konnte am Sonntag aufeine 30jährige Tätigkeit als Chefredakteur des „Badischen

Beobachter " blicken. Verlag und Redaktion überbrachten dem
Jubilar die herzlichen Glückwünsche. Auch vom Zentrumsfüh¬rer , De Baumgartner , war ein in herzlichen Worten gehal¬tenes Glückwunschschreiben eingelaufen , ebenso vom Vorsitzendendes Augustinus-Vereins , Gruppe Baden, Direktor Schliers,Rastatt . De Meyer steht kurz vor der Vollendung seines 60.
Geburtstages , den er am 19. März begehen kann.

Colosseumtheater. Wie uns die Direktion mitteilt , ist es ihr
gelungen , vom 16. bis 28 . Februar ein Wiener Gastspiel zuverpflichten. Von den prominenten Künstlern sind besonders
hervorzuheben: Margarete Slezak, £ ie gefeierte Sängerin , so¬wie Harry Payer , Wiens beliebtester Operettentenor . Zur Auf¬
führung gelangt die lustige Komödie „Viermal Ehe". Vaude¬ville, in drei Akten und 6 Bildern von Kurt Bräuer und HugoWiener , Musik von De Egon Neumann . Margarete Slezak ,der Star dieser Komödie , hat von ihrem Vater , KammersängerLeo Slezak , die herrliche Stimme , das Temperament und die
schauspielerischen Mittel geerbt. Harry Payer , ebenfalls ein
glänzender Schauspieler und Sänger/hat die Partnerrollevon Margarete Slezak inne. Vorverkauf den ganzen Tag ohne
Preiserhöhung im Zigarrengeschäst Meyle, Ecke Waldftratzeund Passage. Auf die heute Abend 8 Uhr stattfindende Pre¬miere sei hierdurch besonders hingewiesen.

Wetterbericht per Badischen Lanheswetterwarte, Karlsruhe ,von heute morgen : Ein« neue atlantische Zyklone , di« vor der
norwegischen Küste angelangt ist. fördert auf ihrer Südseiteüber England mildere ozeanische Luft nach dem Festland«.Es ist daher zunächst wieder allgemein mit Schneefällen zurechnen ; die .in tiefen Lagen später bei Tauwetter in Regenübergehen werden. — Boraussage : Milder, meist wolkig und
zeitweise Niederschläge bei auffrischenden Westwinden , im (Ke-
birge Neuschnee .

um ««hvttbten aus Vaderr
Beisetzung von Generaldirektor De Fischer.

DZ . Gernsbach, 16. Febr . Die Leiche von GeneraldirektorDe h . c . Arwed Fischer wurde in einem endlosen Tranerzuge
nach Gernsbach übergeführt . Man sah über 20 Vereine mit
schwarzumflorten Fahnen , drei Musikkapellen und viele promi-nente Trauergäste aus führenden Bank- und Jndustriekreisen,zahlreiche Vertreter der Murgtalgemeinden, der staatlichen Be¬
hörden und Wirtschaftsorganisationen. In Weisenbäch, ObertS»ror und Gernsbach läuteten die Glocken, als der Trauerzng
durchzog .

Auf dem evangelischen Friedhöfe sprachen am offenen Grabeneben dem Stadtpfarrer Diemrr Major von Oechelhiiuser im
Aufträge von Vorstand und Aufsichtsrat der Firma E. Holtz-mann AG ., Baurat Glaser namens der Beamten und Ange¬stellten, Fabrikant Hösch für die badischen Papierindustriellen ,Direktor Moritz für die württembergischen Papierindustriel¬len, Geh. Rat De Heindl, Augsburg, für den Verband der
deutschen Druckpapierindustrie und den Arbeitgeberverband,Präsident Nicolai für die Handelskammer Karlsruhe , Geh.Rat Prof . De Rehbock für die Technische Hochschule Karlsruhe ,Direktor Wilhelm für die Reichsbankstelle Karlsruhe und Be¬
triebsratsmitglied Martin Merkel im Namen der Arbeiter¬
schaft der Firma .

De Fischer, der vor Jahren zum Dr .-Jng . e. h. der Tech,
nischen Hochschule Karlsruhe ernannt wurde, und der in drei
Murgtalgemeinden Ehrenbürger und in 15 Vereinen Ehren¬mitglied war , war eine der markantesten Persönlichkeiten des
Murgtals .

Ilvesheim, 10. Febr . Das Orchester der Heidelberger Lehrer¬
bildungsanstalt unter Leitung von Studienrat Hoffmeister gab am
Samstag nachmittag in der badischen Blindenanstalt den Kindern
ein Konzert, das für die Minden, die ja für musikalische Vor¬
führungen besonders dankbar sind, zu einem schönen Erlebnis
wurde . Das Programm war reichhaltig und dem Verständnisder Kinder gut angepaßt . Zumeist klassische Stücke von Bach,Haydn, Schubert wechselten in bunter Folge mit Orchester . Vio-
linsolo , Streichquartett und eingelegten Liedern als Solo für Ba .riton . Besonders gefielen die Solisten , die Studierenden Weber-
Mannheim (Violine ) Pfeiffer ( Cello), und Wehn (Bariton) . Den
größten Eindruck hinterließ die von Herrn Hoffmeister kompo¬nierte Pußta -Szene für Violin-Solo, Orchester , Schlagzeug . Di¬
rektor Koch konnte mit Recht in seinen Dankesworten betonen , daßder Herr Studienrat und seine Lehrerstudenten den Kindern mit
dem Konzert das schönste Wochenende bereitet hätten, das man
sich nur wünschen konnte .

bld. Freiburg , 13. Febr . Ein grelles Schlaglicht aus dasDirnen - und Zuhälterwrsen in Freiburg warf eine Schoffen-
gerichtssitzung am Donnerstag . Sämtliche Anklagefälle be.
trafen Zuhälterei . Vom Platz des Anklagevertreters und vom
Richtertisch fielen scharfe Bemerkungen über die Begleiterschei -
nungen des am 1 . Oktober 1927 in Kraft getretenen Gesetzeszur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten .

DZ . Lörrach, 16. Febr . Ein im kommunalen Leben unsererStadt hervorragend tätiger Mann , Rechtsanwalt Bortisch ,feierte heute seinen 60. Geburtstag . Er gehört seit über 28
Jahren dem Stadtratskollegium an und war vor dem Kriegeauch Mitglied der Zweiten Kammer der Landstände. Als
Fortschrittler hat er aktiv bei der Bildung der DemokratischenPartei 1919 mitgewirkt, und er steht heute an führender Stelle
innerhalb der Staatspartei . e

Handel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

16 . Februar 14. Februar
(Seid Lrie , Geld «rt«!

Amsterdam 100 G. 168.70 169.05 168.73 169.07
Kopenhagen 100 Kr. 112.42 112 .64 112.45 112 .67
Italien . 100 L. 22 .M5 22 .045 22.00 22 .04London . 1 Pfd . 20.42 20 .46 20.423 20.463
New Uork 1 D. 4 .2035 4 .2115 4.2030 4 .2110
Paris . . 100 Fr . 16.47 16.51 16.472 16.572
Schweiz . . 100 Fr . 81 .08 81 .24 81.10 81 .26
Wien 100 Schilling 59 05 59.17 59.045 59 .165
Prag . . . . IM Kr. 12.44 12 .46 12.44 12 .46

Der Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des 11 . Fe¬bruar berechnete Grobhandelsindexziffer hat sich mit 114,8gegenüber der Vorwoche (113,7) um 0,7 Prozent erhöht .

Gtaatsameigev
Losvertrieb.Dem katholischen Stadtpfarramt Weil der Stadt wurde dieErlaubnis zum Losvertrieb (Denkmalspflege) in Baden er¬teilt .

Karlsruhe , den 13 . Februar 1931 .
Der Minister des Innern :

I . W i t t e m a n n.

Nevsonellev Ztll
Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten
Ans dem Bereich des Ministrrlums des Kultus

und Unterrichts
Ernannt :

Der ordentliche Professor an der Universität Güttingen Dt
Eduard Fraenkel mit Wirkung vom 1 . April 1931 an zum or¬
dentlichen Professor für klassische Philologie an der Universität
Freiburg und zum Mitdirektor des dortigen Seminars für
klassische Philologie .

Versetzt in gleicher Eigenschaft :
Die Professoren : De Alfred Hall an der Liselotte -Schule in

Mannheim an die Zeppelin-Oberrealschule in Konstanz , De
Ludwig Diemrr an der Zeppelin- Oberrealschule in Konstanz
an die Liselotte-Schule in Mannheim.

Zur Ruhe gesetzt aus Ansuchen :
Hauptlehrer Friedrich Wahrer in Hüsingen , Amt Lörrach»

wegen leidender Gesundheit.

E. Bllchle Inhaber ! Kf. Bertsch
Kaiserstraße 132

i Sneziathaus für Bilder u. Einrahmungen Gute Ausführung bei
billigst . Berechnung
Groäe Auswahl



GemeNtdeLMtdickau
Bürgermeisterjnbtlüe «. In diesem Jahr können eine Reihevon Bürgermeister de- Bezirks WelbShut ihr Jubiläum feiern ,und zwar Bürgermeister Litber von Löhningen das 25jährige,Bürgermeister Kaiser, Strittmatt , Wenk , Grunholz , Albickcr»Untereggingen, das Mjährige , Bürgermeister Matt , Segeten ,da- 31jährige und Bürgermeister Ritzmann Bühl , das 37jäh-

rige Jubiläum .
Verschärfung der Geschäftsordnung im Mannheimer Bür -

gerausschuh. Mit Rücksicht auf die Borgänge in der letzten
Bürgerausschutzsitzungin Mannheim schlägt der Stadtrat dem
BürgerauSschutz eine Reihe von Änderungen der Geschäfts¬ordnung im Sinne einer Verschärfung vor — Die täglicheDienstzeit des Fahrpersonal » der Stratzenbaha Mannheimwird, um Entlastungen zu verhüten , von 8 % auf 8 Stunden
herabgesetzt .

Elektrifizier»«, der Schworzwalbbahn verlangt . Die Ver-
kehrSgemeinschaft Schwarzwaldbahn-Bodensee-Rheinfall hat in
Billin, «« in einer Sitzung de» gesamten Vorstandes und Aus¬
schusses zu den neuen Ostwestplänen der Reichsbahnelektrifi»äierung Stellung genommen und ihre Fassung in einer Ent -
schlietzung niedergelegt, die der Reichsbahndirektion Karlsruheübermittelt wurde. In dieser Entschließung wird betont, dah
schon rein betriebswirtschaftliche Gründe dazu zwingen, in
erster Linie die Elektrifizierung der Schwarzwaldbahnen in
Aussicht zu nehmen.

Arbeit für die Erwerbslosen in Baden-Baden . Nach einem
Beschlutz de» Baden -Badener Stadtrats wird die Vergebungstädtischer Arbeiten und die Gewährung von Wohnungsbau¬darlehen mit der Verpflichtung für die Unternehmer verbun¬den , in der Zeit zwischen Auftragserteilung und Ablieferungder Arbeit, bei Bedarf nur durch Vermittlung de« Arbeits -amtes hier ansäffige Arbeiter einzustellen. Da » Arbeitsamtwird hierbei bis zu 1v0 Prozent geeignete Wohlfahrtserwerbs¬lose zuweisen.

Eine Anssprache über die Bäderfragr in Baden -Baden . Die¬ser Tage trat der Stadtrat Baden -Baden , der KurauSschuß undder Etadtverordnetenvorstand zu einer Sitzung zusammen, umvor allem die Biiderfraze einer gründlichen Prüfung zu unter ,ziehen. Um den katastrophalen Niedergang der Bäderstadt auf¬zuhalten, sind außerordentliche Maßnahmen notwendig, die ineiner Neuregelung der Verteilung der Uberweisungssteuer, inder Wiederzulaffung de» Glücksspiels und in der Rentabilifie -rung der Bäder gesehen werden. Es wurde beschloffen, an dieRegierung die Bitte zu richten, eine eingehende Prüfung dieserfür Baden -Baden lebenswichtigen Fragen vorzunehmen. Einvom Oberbürgermeister vorgelegter Beacht an das Ministeriumde» Innern wurde gutgeheitzen .
Die Gemeindewahlen in Breisach sind bekanntlich für un¬gültig erklärt worden. Es ist daher ein neuer Wahlgang fürden nächsten Sonntag ausgeschrieben worden.
Der BürgerauSschut Staufen genehmigte mit 38 gegen 18Stimmen die Einführung der Bürgersteuer nach den Landes¬sätzen von 1980.

35999 Ml für Straßenbau au» dem Westfonds. Wie manhört, wurden der Kreisverwaltung Offenbur , zur Verbreite-rung der Kreisstratze Oberharmersbach—Löcherberg 35 000 Mtaus dem Westhilfefonds zu Verfügung gestellt; der Ausbau derStratze wird auf 55 000 Ml veranschlagt. Rach der Ausfüh -rung will der badische Staat die Stratze unter die Staats¬straßen aufnehmen.
vm die Fortsetzung der Dreiseenbahn. Unter der Führungvon Bürgermeisterstellver' reter WaSmer war am Donnerstageine jkommiffion au» dem Bezirk Waldshut in Karlsruhe , umbeim Innenminister wegen der Fortsetzung der Dreiseenbahnnach St . Blasien und wegen de» Ausbaues der Jbachtalstraß «vorstellig zu werden.
Da» Kraftwerk Säckingen. Im Säckinger BürgerauSschutzerklärte Bürgermeister Trnnzer auf eine Anfrage nach demStand der Angelegenheit de» Kraftwerkes Säckingen, datz ervon seinem Besuche in Karlsruhe den allerbesten Eindruck

mitgenommen habe. Man könne damit rechnen , datz bis An¬fang März die deutsch-schweizerischen Konzefsionsverhandlun-
gen den Anfang nehmen. Das Rheinisch-Westfälische Elektri¬
zitätswerk in Esten sei die Konzessionsträgerin und werde auchden Bau durchführen. Auch die Reichsbahn sei Bewerberindes Kraftwerkes.

LudwigShafen und der Rheinbrückenbau. Die Stadt Lud-
wigshafen ist an den Kosten für die neue Rheinbrücke miteinem Betrag von 450 000 Ml beteiligt, der in mehrern Jah¬resraten zu zahlen ist.

Heidelberg . « .436 .
Handelsregister Abt. A

Band III O .-Z. 120 : Die
Firma Johann Staab m
Heidelberg ist erloschen .

Abt. 8 Band IV O .-Z.
14 : Die Firma Heim ft

Hettrich -Heidrlberg-Mm
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Heidelberg
ist erloschen .

O.-Z . 110 : Firma Jo¬
hann Staab , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Heidelberg. Der Gesell»
schaftsvertrag ist am 31.
Dezember 1930 festgestellt .
Gegenstand de» Unterneh¬
mens ist Handel und Spe¬
dition von Zeitschriften».
Büchern aller Art , durch
Übernahm« und Fortbe¬
trieb der seitherigen Fir -
ma Johann Staab in Hei¬
delberg, Häutzerstratze 30.
Die Gesellschaft ist berech¬
tigt , weitere gleichartige
oder ähnliche Unternehmen
in Heidelberg oder anderen
Orten zu erwerben, neu
zu errichten oder sich an
bestehenden Unternehmen
zu beteiligen. Es können

(amtliche einschlägigen Ge-
chäfte betrieben werden,

die geeignet sind, die Ge¬
sellschaft zu fördern.

Stammkapital : 20 000MI .
Geschäftsführer ist Johann
Staab , Verlagsbuchhänd¬
ler in Heidelberg. Die Ge¬
sellschafter Johann Staab ,
Verlagsbuchhändler, dessen
Ehefrau , Elisabeth geb .
Sommer , und ihre Tochter,
Hildegard Staab , alle in

eidelberg, bringen in die
esellschaft ein : Büroein¬

richtungen im Werte von
1974 Ml . 1 Personenwa¬
gen i . SB. von 3000 Ml
und Waren (Zeitschriften)i. W. von 8026 Ml , zu¬
sammen 8000 Ml . Davon
werden angerechnet auf die
Stammeinlage von JohannStaab 4000 Ml und aufdie der beiden anderen Ge¬
sellschafter je 2000 Ml .

Heidelberg, 3 . Febr . 1931.
Amtsgericht.

Karlsruhe . « .439
Handelsregistereinträge .
1. Schröder ft Co, Karls¬
ruhe . Einzelkaufmann :

Kaufmann Theodor Schrö¬der Ehefrau , Regina geb.
; sortlouis, Karlsruhe . Pro-
ura : Theodor Schröder,
Kaufmann , Karlsruhe .8. II . 31.
Friedrich Holl , Karls¬

ruhe . Einzelkaufmann :
Friedrich Holl. Karlsruhe .
(Vertrieb von Lacken und
Farben , Kaiserstrahe 17.)7 . ii . 31 .

Amt»,ericht Karlsruhe .

Karlsruhe . A .439
Handelsregistereinträge .
1. Darmstädter uud Na¬

tionalbank Kommaudit, «-
sellschast auf Aktie» Filiale
Karlsruhe (Baden) . Haupt¬
sitz Berlin . Die Prokurades Arthur Wagner ist er-
loschen. 3. II . 31.

2. Badische Lederwerke in
Karlsruhe . Durch Beschlußder Generalversammlung
vom 30. Dezember 1929
wurde daS Grundkapital
um 1000 000 Ml herabge¬
setzt und ».a .-agt jetzt

Tentrslbandelsregister für Baben .
50 000 Ml , eingeteilt in
600 Aktierk ä 100 Mk und
der Gesellschaftsvertrag
entsprechend geändert.

8. II . 31 .
Amtsgericht Karlsruhe .

Kehl . « .435 .
Handelsregister .

1 . Firma Ed. Züblin ft
Eie. Aktiengesellschaft , mit
dem Sitz in Stuttgart ,
Zweigniederlastung Kehl :
Die Prokura des Wilhelm
Storz ist erloschen . Or. Ru¬
dolf Mayer ist aus dem
Vorstand ausgeschieden.

2. Firma Darmstädter u.
Rationalbank , Komman¬
ditgesellschaft auf Aktie«,
Zweigniederlastung Kehl

in Kehl , Hauptniederlas¬
sung Berlin : Die Prokura
des Arthur Wagner in
Berlin ist erloschen .

3. Firma Deutsch « Bank
und DiSconto-Gesellschaft
Filiale Kehl in Kehl, mrt
dem Hauptfitz in Berlin :
l)r. Paul Bonn in Berlin
und Selmar Fehr in Ber -

lin -Charlottenburg sind
aus dem Vorstand ausge¬
schieden.

Kehl. 27. Januar 1931.
Bad. Amtsgericht.

Mannheim . A .429 .
Handelsregistereinträge
vom 28. Januar 1931.
Lichtspiele Gesellschaft

mit beschränkter Haftung,
Mannheim : Durch Be¬
schluß der Generalver¬
sammlung vom 15. Okto¬
ber 1930 ist der Gesell¬
schaftsvertrag in tz 4 ge¬
ändert . Die Änderung be¬
trifft die Leistung einer
Stammeinlage in barem
Gelbe statt in Sachen.

H. Hildebrand ft Söhnr -
Rheinmühlenwerke Aktien¬
gesellschaft , Manheim . Die
50000 Stammaktien zu je
40 Ml sind in 1900
Stammaktien zu je 1000Mk
und in 1000 Stammaktien
zu je 100 Ml umgetauscht
worden. Der Gesellschafts¬
vertrag ist durch Beschluß
der Generalversammlung
vom 17. September 1930
weiter in 8 4 Satz 1 ent¬
sprechend dem Aktienum¬
tausch geändert.

Rheinische Jsolierwerke
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haft««, in Liquida¬
tion» Mannheim : Die Fir¬ma ist erloschen .

Süddeutsch« RevisionS -
uud Treuhand - Aktien -Ge-
fellschaft , Mannheim : Zu
Gesamtprokuristen derart ,
daß jeder derselben berech¬
tigt ist, die Firma gemein¬
sam mit einem Vorstands-
mttglied zu zeichnen , sind
bestellt : Rudolf Breucker ,
Mannheim , und Fritz Kle-
menz. Mannheim . Durch
Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 23. Juni
1930 erhielt der 8 11 des
Gesellschastsvertrags einen
zweiten Absatz. Danach istder Aufsichtsrat nicht be¬
fugt , in die Akten über bei
dritten vorgenommenen
Revisionen ohne Zustim¬
mung des Auftraggeber»
Einblick zu nehmen.

Darmstädter uud Ratio -
ualbank Kommanditgesell¬
schaft auf Aktien Filiale
Mannheim in Mannheim

als Zweigniederlastung der
Firma Darmstädter und
Rationalbank Kommandit¬
gesellschaft auf Aktien in
Berlin : Die Prokura des
Oskar Kupprion ist erlo¬
schen.
Bad . Amtsgericht, F .-G. 4»

Mannheim.

Mannheim . A .433
Handelsregistereinträge

vom 31 . Januar 1931 :
Motoren-Werke Mann¬
heim Aktiengesellschaft

vorm. Benz, Abt . statio¬
närer Mowrenban , Mann¬
heim : Ingenieur Wilhelm
Strauß ist nicht mehr Vor¬
standsstellvertreter. Die
Prokura de» Julius
Memmler ist erloschen .

Mannheimer Dampf-
schleppschifffahrtS -Gesell-

schaft in Liquidation,
Mannheim : Die Firma ist
erloschen .

Rheinische Gummi - und
Celluloid-Fabrik, Mann¬
heim : Dem Hans Fromm
in Mannheim ist Gesamt¬
prokura erteilt ; er ist be¬
rechtigt , die Gesellschaft ge¬
meinsam mit einem Vor¬
standsmitglied zu vertre¬
ten.

Worbla Gesellschaft mit
beschränkter Haftung,

Mannheim : Die Prokura
des Hans Wasem ist erlo¬
schen.

Weinheim Odeon Gesell¬
schaft mit beschränkter Haf-
tung, Mannheim : Emma
Wühler geb. Remmele ist
nicht mehr Geschäftsfüh¬
rer . Kaufmann Max Schu¬
ster in Mannheim ist zum
Geschäftsführer bestellt .

LquiS Stern » Mannheim,
Zweigniederlassung, Sitz
Tauberbischofsheim: Das
bisher als Zweigniederlas¬
sung Mannheim geführte
Geschäft ist samt der Fir -
ma auf den Kaufmann
Siegfried Stern in Mann¬
heim übergegangen, wel¬
cher es als Einzelkauf¬
mann unter der Firma
Louis Stern in Mann¬
heimer weiterführt .

Gebr .Abenheimer, Mann¬
heim : Die Prokura oes
Ludwig Pfeffer ist erlo¬
schen.

Jakob Schneider, Mann¬
heim : Das Geschäft samt
Firma , jedoch ohne Ver¬
bindlichkeiten , ist von Mar¬
gareta Schneider geborene
Hechtelberger auf Kauf¬
mann Karl Schneider in
Mannheim übergegangen.Die Prokura des Jakob
Schneider besteht fort.Karl Weber' S Küchen-
magazi», Mannheim . In¬haber ist Kaufmann Karl
Weber in Mannheim.Bad. Amtsgericht, F .-G. 4,

Mannheim.

Mannheim . « .452.
Handelsregistereintragvom 7 . Februar 1931 : Ja -

eob Jaeobsoh«, Mann -
heim. Inhaber ist Kauf¬mann Jacob Jacobsohn.
Mannheim . Geschäftszweig
Herstellung und Vertrieb
von Baumwollsäcken und
Handel mit ähnlichen Ar¬
tikeln.
Bad . Amtsgericht, F .-G . 4,

Mannheim .

Mannheim . A .453
Handelsregistereinträge
vom 4. FÄruar 1931 :
Bauhütte Mannheim,

LudwigShafen» Franken¬
thal, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Mann¬
heim: Die Prokura deS
Heinrich Lauer ist erlo¬
schen .

Darmstädter und Natio¬
nalbank Kommanditgesell¬
schaft auf Aktien Filiale
Mannheim in Mannheim ,
als Zweigniederlastung der
Firma Darmstädter und
Nationalbank Kommandit¬
gesellschaft auf Aktien in
Berlin : Die Prokura des
Arthur Wagner ist erlo¬
schen.

Alfred Loeb» Mannheim :
Die Firma ist erloschen .

Gebr. ManeS, Mann¬
heim: Die Prokura des
Daniel Moskiewicz ist er-
loschen. DaS Geschäft mit
Aktiven und Pastiven samt
der Firma ist von Kauf¬
mann Isidor Manes auf
Kaufmann Jean Jakob,
genannt Hans Manes , in
Mannheim übergegangen.
Dieser führt das Geschäft
unter der bisherigen Fir¬
ma weiter.

Ott» Grabmayer , Mann¬
heim. Inhaber ist Kauf¬
mann Otto Grabmayer ,
Mannheim . Jakob Belsch-
ner in Mannheim ist als
Prokurist bestellt .

Franz Herbert, Mann¬
heim: Die Firma ist er¬
loschen.
Hermann Deißler Witwe,

Mannheim : Die Firma ist
erloschen .
Bad. Amtsgericht, F .-G. 4,

Mannheim .

Mannheim . A.455 .
Handelsregistereintrag

vom 5 . Februar 1981 :
Mannheimer Gummi -,

Guttapercha ft Asbest-Fa¬
brik Aktiengesellschaft ,

Mannheim : Die General¬
versammlung vom 30. Ja¬
nuar 1931 hat die Herab¬
setzung des Grundkapitals
von 1205 000 Ml auf
120 000 Ml und die Wie¬
dererhöhung des Grund¬
kapitals um den Betrag
von 400 000 Ml beschloffen.
Die Wiedererhöhung des
Grundkapitals ist durchge¬
führt . Dasselbe beträgt
jetzt 520 000 Ml . Der Ge¬
sellschaftsvertrag ist durch
Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 30 . Ja¬
nuar 1931 hinsichtlich der
Firma und in 8 2 Abs . 1
(Gegenstand des Unterneh¬
mens ) , 8 4 Absatz 4 (Rechteder Vorzugsaktien) , 8 21
(Stimmrecht ) und 8 29
(Verwendung des Reinge¬winns ) geädert ; die Ab¬
sätze 5 und 6 des 8 4 kom¬
men in Wegfall. Die Fir¬
ma lautet jetzt : Mann¬
heimer Gummifabrik Ak¬
tiengesellschaft . Gegenstanddes Unternehmens ist jetzt :
die Herstellung und der
Verkauf von Gummi -,
Guttaperchawaren aller

Art und aller verwandten
oder mitverkäuflichen Wa¬

ren sowie die Gewinnungoder Herstellung und der
Vertrieb aller einschlägi¬
gen Rohstoffe und Hilfs¬
materialien . Die Gesell¬
schaft ist berechtigt , gleiche
oder ähnliche Unterneh-
mungen zu erwerben, zu
pachten oder sich an solchen
zu beteiligen sowie Inter¬
essengemeinschaften mit

solchen in irgendwelcher
Form einzugehen. Als
nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht: Auf die Kapi¬
talserhöhung werden 1200
Stück auf den Inhaber
lautende Vorzugsaktien zu
je 100 Ml und 280 Stuck
Vorzugsaktien zu je 1000
Ml, und zwar zum Kurse
von 100 Proz . ausgegeben.
Die Vorzugsaktien erhal¬ten vom jährlichen Rein¬
gewinn 8 Proz . des No¬
minalbetrages . Dann er¬
halten die Stammaktien
5 Proz . Der vorhandene
Rest wird auf das gesamte

Grundkapital gleichmätzig
verteilt . Bei der Liquida¬
tion der Gesellschaft erhal¬
ten die Vorzugsaktionäre,
alsdann erst die Stamm¬
aktionäre den Nennbetrag
ihrer Aktien nach demVer¬
hältnis ihres Aktienbe -
trags .-
Bad. Amtsgericht, F .-G . 4,

Mannheim .

Pforzheim . A .454 .
Handelsregistereinträge .

1 . Firma Richard Jung¬
mann, Pforzheim : Das
Geschäft ist mit der Firma
auf Richard Jungmann ,
Fabrikant , Witwe., Babette
geb. Mahn , in Pforzheim
übergegangen.

2. Firma Strudle ft Cie^
Pforzheim : Die Prokura
des Christian Steudle ist
erloschen .

3 . Die Firma Oswald
Stärker , Pforzheim , ist er¬
loschen.

4. Firma Hedwig E. Lutz,
Pforzheim . Inhaberin ist
Hedwig Elisabeth Lutz, Ge-
schäftsinhaberin in Pforz¬
heim. (Geschäft : Eberstein-
str. 16.)

5. Firma Kitzrnmaier ft
Reister, Pforzheim . Emil
Kitzenmaier, Kaufmann in
Pforzheim , ist in die Ge¬
sellschaft als persönlich haf.
tender Gesellschafter ein¬
getreten . Die Prokura de»
Eugen Regelmann besteht
fort .

6. Firma Josef Bögele ,
Pforzheim . Inhaber ist Jo¬
sef Isidor Vögele, Fabri¬
kant in Pforzheim . (Ge¬
schäft : Schellingstr. 8.)

7 . Firma Darmstädter «.
Rationalbank Kommandit¬
gesellschaft auf Attir « Fi¬liale Pforzheim in Pforz¬
heim mit Hauptsitz in Ber¬
lin . Die Prokura des Ar¬
thur Wagner ist erloschen .

Amtsgericht Pforzheim .
R295 . Bruchsal, über das

Vermögen des Kaufmann »
LeopoldHolzmäller in Bruch¬
sal wurde am 13. Februar
1931, nachmittags 4 Uhr,das Vergleichsverfahrenzur
Abwendung des Konkurses
eröffnet. Rechtsanwalt
Groß in Bruchsal wurde
zur Bertrauensperson be-
stellt. Termin zur Verhand¬
lung über den Vergleichs¬
vorschlag wirdbestimmtauf :
Freitag, den 13. März 1931,
vormittags 9 Uhr, vor das
Amtsgericht Bruchsal, 1 .
Stock, Zimmer Nr. 8 . Der
Antrag auf Eröffnung des
Bergleichverfahrens nebst
seinen Anlagen und das
Ergebnis derErmittelungen
sind auf der Geschäftsstelle
— Zimmer 15 — zur Ein¬
sicht der Beteiligten nieder¬
gelegt. Bruchsal, den 13.
Februar 1931 . Amtsge¬

richt IV , Geschäftsstelle.

Für die Fortführung der
Renchtalbahn von Bad . Pe-
terStal nach Griesbach
(Profil 92+ 10 bis Profil
107+ 10) sind Unterbauar¬
beiten öffentlich zu verge¬ben : Erd- und Felsbewe¬
gung 38 000 in ', Berebnen
36000 in' , Böschungsan-
deckung 15 000 m\ Stratzen-
und Rampenbefestigungen4 000 in' und sonstige zu¬

gehörige Arbeiten. Ver¬
dingungsunterlagen beim
Neubauamt Oppenau ein¬
zusehen ; hier auch Lei-
stungsverzeichnifse samtbes.
Bedingungen, solange Vor¬
rat , erhälllich . Abgabenach
auswärts gegen Vorein¬
sendung von 1,50 XX in
bar an das Amt ; keine
Briefmarken. Keine Abgabe
von Zeichnungen. Angebote
verschlossen mit Aufschrift:
„Angebot Unterbau " und
postfrei spätestens bis
2. März 1931 , vorm. 11 Uhr,
zur Eröffnungszeit , hierher
einzureichen. Zuschlagsfrist:4 Wochen . Führung über
die Baustelle Dienstags u.
Freitags , 13 Uhr, ab Bahn¬
hof Bad Peterstal , nach
Anmeldung. R .286

Reichsbahn-Renbmiamt
Oppenau .

Montag, den 16. Febr . 1931

Künstlerische Leitung :
Or . Waag

Musikalische Leitung :
Alle Kapellmeister

Einstudierung der Tänze :
Harald Josef Fürstenau

Ansager : Felix Baumbach
Mitwirkende :

DaS gesamte Personal
Anfang 19 '/, Ende 22 ' /,

Preise 1—8 XX

Dienstag , den 17. Febr 1931

Fastnacht-Malen
Künstlerische Leitung :

Or . Waag
Musikalische Leitung :

Alle Kapellmeister
Einstudierung der Tänze :
Harald Josef Fürstena^l

Ansager : Felix Baumbach
Mitwirkende :

Das gesamte Personal
Anfang 19' /, End« 22 ' /,

Preise (1—9 XX )

Mi . 18. 2. Reu einstudiert :
Emilia Galotti . Do . 19 . 2.
Die Hugenotten. Fr . 20. 2.
Das NachtlagerinGranada .
Sa . 21 . 2. Zum erstenmal :
Sturm im Waffergla».So - 22. 2. Nachm . : Meine
Schwester und ich . AbdS. :
Die verkaufte Braut . Im
Konzerthaus : Wie werde

ich reich und glücklich ?

COLOSSEUM
Heut « I Uhr Premiere K .985

Margarete Slezak
. diegefeierte Sängerin

Harry Payep
Wiens beliebtester Operettentenor in

lfViermal Ehe “
Vaudeville in 3 Akten und 6 Bildern
in der Starbesetzung
Sonja Altbach Kail Schostal
Adolf Körner Benno Feldmann
Emst Neuhardt Walter Eugen

Di « daat - Hoir - Girl «
Musik von DrJLgon Neumann
unter persönlicher Leitungdes Komponisten

Druck G. Braun Karlsruhe .
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